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Le - r Glaser .

Glaser braucht bei sei «« Arbeiren am meisten das Glas , erneu harten und durch «

sichtigen Körper , der aus Sand , Asche , wrissen Ki- ssrlstemrn , Flintenstsinsn , Sal¬

peter , Krisial , GipS , Arsenik , Galz , Kreide , Kalk u. s. w. auf der Glashütte ver¬

fertigt wird . Die manichfalLW Vermischung dieser Theils bringet dann auch Glas von

verschiedener Art Güte hervor . Dis Gattungen , die den Glasern am meisten nöthig

sind , bestehe « in Tafel sund Spiegelglas , woraus sie Fettster mit gemeine « Blei , und

Sprossenfenster , wo die Scheiben eingsküitet werde ' B, Verfertige ! ! . So machen sie auch

daraus die sogemnurm « Mschm und französischen Fenster : Mh Spiegelrahmen . Fer -



Der Glaser .
^

loch, dal^mstEei^ A^assnng der Fensterscheiben uns Schnell
S- chm . H! « L. r d7 »ch - 7 ° - mk dL"dk?L,- ?. °5s^ L
wird , und der Diamant , dessen r. ^ ^ . langen streifen gx - ogen
zerschneiden . Man nimmt hiezu einen rohenweil «

^las zu allerhand Scheiben "zu
ch- Untüchtig ssud , der Goldschmied vresset ^ n In zu diesem Gebräu -
Mt Zkw , . und fasser ihn in i»7« ^ F . ^ hleus Zwinge , befestiget ihn
Dre Preise dieser Diamanten sind verschieden

' Helftnbein oder Horn .
re dauern ; verliert er seinen Schnitt so

^ bis r Z Iah .
" nach «nd nach - abgesplittert hat/Schuld da/7 .

unre ' m. e Glas , welches ihr
verlohren . Na » hak hierauf weit^ ukht/ru ün/ t ?' ^ K- - " r hat sich überhaupt
E muh,am ist . Ueberdieß kann der Glas »- ^ - ? Z« suchen , welches
Blasevchg , Hamnrer , Zange n. 's w

Kolken , Leisten , Sügeu .
de , zehn , acht - und ftchseckigte Ae-EertEch- ? Er verfertigt viereckigte , ruu .
find , oft bekommt er sie in solch - m Formen ^lche an eiuern Orte üblich
GlMMke m Kästen zugeschickt . Dk verschie7̂ I^"' Tafelfeustern , von der
alsdann aM) verschiedene Gattungen von cheuss- rn

busamme - . gctzung der Scheiben , gibtan verschiedenen Orren von Tischlern
^

^ Rahmen zu denselben werde »
uen Gestells zu dm Laternen̂ die thssts m7reck,!e verfeMge » auch diese oft die Hölzer ,und Hand,oder Stoklateruen abgeben' Manch7 Gt

theils rund sind ,
Giasarbe - t ab , malen auf dasselbe , und brenne r E! / / ^/ssch / anch ^ künstlicher
HtUtoel mtt Graswaaren . Die Kunst - dem Gl,E ^ em, treiben auch
uacy vieler Meinung verloren gegäng/n rmd . - inzubrei,ne », iste- von . - geMftea Vortheilen verstar?dLn wird Selten lassen , wenn
- . nsg - ubt haben . Es ist aber auch bekannt datt 7 t

Alken hiebe - gewußt und
fsnkkch wenigstens gerühurt haben/chs ob / . d- s a neuem Zelten sich Lf.den sey. So ; , as,eu Kunst in Glas r . ?,E7 ^ wieder entdeckt wox ,
fiudet man hie und da in alten Kwch / ^ ^ nd solches bunt zu färben
ftrhandwerk ist ein freies und aessbmk7a

^ K' östern einige Uiberbleibsel . Das Gla^
Lchrm , als^so laug auch ^ AZ ^ ^ ^ Lehrj - mgen in , ^
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D » E . b « ° ch » . » v ^ NWhLÄ
TMts ist gläsern - die Kronleuchter , die ^wnaüen, ^ ^ Heimen Gäh .
nediemifeben Kolben , Phlole », llrctvrlku, ^ » ,

zu Blume » ,
ru ° , - ° der Sis - e , "' « - - » « « -

L rrV - B-

Siastn . « d Ohr - n « ' HS„ s - d « A - ch- n- r , g>° s «> - ^ ,7 ch « . andern - L üb «

- » L - ö « 8E? . M: ÄäL LL- b- b- ^»"»: K
betrifft , so ist die rnne Beschaffenheit deMen ^ ^

l
^ ' Â . Sand ist das zwei ,

. i"AL' . l7°zerL: Ä»sG- 1 ° kch rk " Z° ' d- n A
L ' ZL L' /rr s°ch' d. ?LZ:y: L^: 7A - ^ ÄLSkL
nrch schwarze Blei - oder Silberadern ^ ten müßen ; w- ü drese MetaUstr

Glase eine grüne , gelbe oder »änliche F -
^ Sandufern , welche eine » klebe

bl . men rund . » W- T - » K» ^ . " ' M- 7 Z,?7er°l "ch« S--' °-. « d »Ich - fi - > «

? LK- « 7 » W. E- ^° «
ft wech - w

^ „ o Pf - S - l , °- -<°. >g' e D- e

Land «lebt dem Glast chd - - TH - ,d . »
KS^-r. , ^ E . - N Krch „ er », s - «d- r „ ch

Statt der spanischen Soda dient vrL " ii
^ ^ h^se Ascken im Was ,

von dem bekannten F- ahrenkraut oder
bk?^

-
ss!' ^ Lanqs von der hinterstel ,

s . r a »f , lißtste m- b - m- h ! - » durch . mwsa! 7»M. E^ Hand « - ff ° kmg -
szeu Erde « » - - - - ' s » >° » i°. --sZ, - i - - « k . U,

ein w- iffe - Sal , zum - - I . n»Ä. e - u , den Pr - »i »z - n- Da « au »

dem WanIL" g7°^° Satz macht nur dle Släs - r mllchi «, u»d° . chf . »- l , , und sehe

oft brüchig . . sich auch reinen Kieselsteines , ohne schwarze

mb. . ?r : : >' b-V' . ' ?Lrrug: üb . - h . up . . » «« . - «4 . »
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Weins , Welche am Fsusrstals Funken geben , und wem? Steine dieß nicht thun , so ist
es Wider ihre Natur , sich im Feuer zu verglasen , man kann mit ihnen kein Glas ma «
cheu. Die KisDWms werden m sisimrnrn Mörsern mit eisernen Stößeln zerstampft ,
« an siebt dieses Mehl durch die engsten Siebe , und man macht zu schönen Glase «
das Gemenge fFritta ) , wenn man Zso Pst des Kießpulvers mit igo Pf . des zsr -
stampstsn und durchgesiebte » Salzes zusammenfügt . Dieses Gemengsrl wird alsdann i «
den Merkalksfen eingesetzt , und in dem Schmelzofen zum Fluß gebracht . Wer sonst som
Glasmalen , Glasbrennen , der VersDigung der Masfarben mehreren Unterricht zu l »,
sen verlangt , kaun in Lunkels Glasmacherkuüst sei «» Genugthuung siuden-
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